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LaudrätlicheBekanntmachungem
Nr. 1. Marienburg, den 17. Februar »1905.

Es ist die Warnehmung gemacht worden, daß »invielen

Fällen die Anlieger an KleinbahnstreckeusichGrenzverletzuugen
zu Schulden kommen lassen, indem sie bei Gelegenheitder

sickerbestellungdie eingesteintenGrenzen nicht genügendbeachten.
Die Grenzsteine werden beim Pflügen aus ihrer Lage gedrückt
und wird die Ackerng innerhalb der Bahngrenzen so nahe an

die jSeitengräben jheran vorgenommen, daß die Ränder der

Seitengräbenoft vollkommen abgekämmtnnd die Seitengräben
selbst durch aufgepflügtenBoden verschüttetwerden« .

Auch unterlassen es die«Aniieger häufig, ihre Ack:rgerät-
fchasten, namentlich Eggen, beim Ueberschreiten der Ueberwege
hoch zu nehmen. Hierdurch werden die Steinbesestigungen der

Ueberwegeausgerissen und die Fahrtrinnen aus den Ueber-
wegen mit Boden und Steinen vollgefüllt,woraus die größten
Unglücksfiille,wie Entgleisen der Züge, entstehen können.

Indem ich erneut auf die Polizeiverordnung vom 18.

'

Februar 1899 (Kreisblatt Nr. «15) hinweise, ersuche ich die

Kreiseingesessenen,zur Vermeidung von Bestrafunan sich jeder
, Beschüdigungder Kleinbahnanlagenzu enthalten.

Nr. 2.
,

,

Marienburg, den 20. Februar—1905.
Den Besitzernvon Baumvflanzungen,in deren Nähe reichs-

eigene Telegrapheni und Fernsprechanlagen verlaufen, wird

Unheimgegebemdie zur Sicherung des Betriebes erforder-
lichen Ausiisiuugeu bis zum 15. April d. Is. unter

Berücksichtigngdes Nachwuchses in solchem Umfangeauszu-
führen,daß die Zweige auch noch im Herbste nach allen
Richtungenmindestens 60 am von den Leitungen entfernt sind
(§ (- des TelegraphenwegesGesetzesvrim »18.Dezember 1899

und Punkt 1 der zugehörigenAusführungsbestimmungen)Aus-

Marienburg, den 22.« Februar-.« 1905.

üstungen, die- innerhalb dieser Frist nichtoder nicht genügend
ausgeführtsind, werden von der Reichs-Telegraphenverwaltung
vorgenommen werden. —

Nr. 3. Marienburg, den 17. Februar 1905.

Das KöniglicheProviantamt in Riesenburg hat den Au-

kanf von Hafer und Heu endgültig geschlossen. Der

Antan von Stroh ist wegen Mangels an verfügbarenUnter-

bringungsräumenaus die Dauer von d—4 Wochen unter-

»

brocheu.

Bekanntmachungenanderer Behörden
Nr. I. Die Gemeinde-Vorständewerden ersucht, die

«sunimarifchen Mutterrolleu zur Berichtiguug einzu-
reichen.

Marienburg, den 20. Februar 1905.

KöniglichesKatasteramt. H i u z e .

Nr. 2. Der Plan über die Errichtung ein-er ober-

irdischeu Telegraphenliuie auf dem Gemeindewege längs
des Lindenauer Kanals und an der westlichenUferböschungdes
Kanals liegt bei dem Postamt »inMarienburg (Westpr.) aus.

Danzig, den 16. Februar 1905.
.

KaiserlicheObersPostdireltion. i

Nr... Z.
»

Die zum hiesigen Amtsbezirk gehörigenGe-

meindevorstandewerden ersucht,die futuurischeu gMutterrollen
behufs Nachtragung der für- das nächsteRechnungsjahr gültigen
Veränderungen bis spätestensl. März d Js. hierher ein-
senden zu wollen.

-

Dirschau, den 16. Februar 1905.
’

—

KöniglichesKatasteramt

Druck von "O«.Halbkfarienbuw




